
n

R

1877.

e

Kreis Wlakk.
Sonnabend den 3. März.

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenutniß gebracht, daß die von den Genoſſen der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen zu

leiſtenden Beiträge pro II. Semeſter v. J. auf acht Zehntel des kataſtrirten Beitrags Verhältniſſes feſtgeſtellt ſind.
Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Eclaß der den Ortsbehörden durch die ſerren Kreis Feuer Societäts Directoren zugehenden

Special Ausſchreiben abzuführen.

feſtgeſetzt habe.

Für ihre Einziehung iſt den Ortseinnehmern von den Jntereſſenten in Gemäßheit des S. 4. sub e. des revi
dirten Reglements vom 2!. Auguſt 1863 eine Tantieme zu gewähren die ich auf Procent oder fünf Markpfennige von drei Mark Beitrag

Eine nähere Ueberſicht über den Stand der Societät wird nach dem Finalabſchluſſe der Rechnung pro 1876 veröffentlicht werden.
Merſeburg den 6. Februar 1877.

Der General Direetor
der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen.

v. Hülſen.
Bekanntmachung.

Nächſten Sonnabend den 3. k. M., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen 2 große engliſche Pappeln vor dem Hauſe des Weißgerbers Dietrich
(vor dem Sixtithore) ſtehend an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verſteigert werden. Die Verkaufs Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 28. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Der Kaufmann Johannes Emil Fricke hierſelbſt iſt aus der in
unſerem GeſellſchaftsRegiſter sub Nr 38 eingetragenen Handelsgeſellſchaft

C. W. Julius Blanucke K Comp.
ausgeſchieden. Der Fabrikant Carl Wilhelm Julius Blancke als nun
mehr alleiniger Jnhaber zeichnet die Firma wie zuvor. Jm Geſellſchafts
Regiſter iſt die Firma gelöſcht und von Neuem im Firmen Regiſter unter
Nr. 423. auf die Anmeldung vom 16. Februar eingetragen am
22. Februar 1877.

Merſeburg den 22. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht.

Auction.
Wontag den 5. März d. J., von Rormittags 11 Ahr ab,

verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage in dem Kitzing'ſchen Gaſthofe zu
Corbetha bei Lauchſtädt verſchiedene Tiſche, Stühle, Bänke, Lampen,
eine Wanduhr, einen Spiegel, eine Ziege und einen Schenkſchrank gegen
ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 1. März 1877.
Telle Kreis Gerichtsbote u. Executor.

Hrundſtücksverkauf.
Das dem Oekonomen Ferdinand Koth in Kötzſchen gehörige,

in Niederbeung belegene Ackergrundſtück, beſtehend aus Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, ſowie 10 Morgen Acker und 32 QRuthen Wieſe, ſoll

Freitag den 9. März e., Nachmittags 3 Ahr,
in der Block'ſchen Schenke zu Niederbeung durch den Unterzeichneten
an den Beſtbietenden öffentlich unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. März 1877. Pauly, ger. Taxator.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

früheren Kaufmann Karl Auguſt Wenzel zu Schafſtädt gehörigen im
daſigen Grundbuche Nr. 24. u. 25. eingetragenen Grundſtücke:

1) ein Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stall und Garten mit 225
Mark jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,

2) das Planſtück Nr. 229. der Karte in Schafſtädter Flur von 59
Ar 50 D Meter Acker mit 10,48 Thalern zur Grundſteuer ver-
anlagt,

am 15. März 1877, Vormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 17. März 1377, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungs Termine anzumelden.

aüchſtädt, den 12. Januar 1877.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

GrundſtücksVerkauf.
Das dem Oekonom Julius Prößdorf zu Meuchen gehörige, zu Meuchen

bei Lützen belegene Bauergut, beſtehend aus Wohnhaus Wirthſchafts
gebäuden, Garten und eirea 25 Morgen Feld, ſoll Familien Verhält
niſſe halber mit dem vorhandenen Wirthſchaftsinventarium an Vieh,
Schiff und Geſchirr

Sonnabend den 17. März d. J., Vormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten an den Beſtbietenden unter
den in dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver
ſteigert werden.

Lützen den 22. Februar 1877.
Der Rechtsanwalt Sickel.

Es wird um Auskunft über den jetzigen Aufenthaltsort des Dienſt
knechtes Stock geb. in Halle a/S., welcher ſich auch den Namen
Schuſter beigelegt hat, ergebenſt erſucht.

Dürrenberg den 26. Februar 1877.
Der Amtsvorſteher Grund.

Ein Gaſthof
mit Tauzſaal, Gärtnerei S Eiskeller, ſowie ca. 40 Morgen
Land, Wieſen und Torfſſtich, unmittelbar an einer Fabrikſtadt der Nieder
lauſitz gelegen, iſt krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen inel.
ſämmtlichem Jnventar zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 6 8000
Thlr. erforderlich. Offerten unter G. K. 1837. an die Expedition d.
Bl. erbeten.

Veränderungshalber iſt das in der Dammſtraße 11., Ecke der Karl
ſtraße, gelegene Haus freihändig zu verkaufen

60 Stück abſehbare Yorkshire-Ferken
ſind wieder abzulaſſen auf dem Rittergute Wengelsdorf b Corbetha.

Auf dem Rittergute Weßmar bei Station Gröbers
iſt Partie Saugferken, halbengliſche Rage, zu verkaufen.Rittergut Keßugr, den 28. Februar I877. t

Eine noch gut erhaltene geraumige Obſtbude und ein fettes Schwein
ſtehen zu verkaufen Venenien 7.

Eine homöopathiſche Apotheke mit 50 Medicamenten nach Dr.
B. Hirſchels Arzneiſchatz iſt ſehr billig zu verkaufen Unterbreiteſtr 16. II.
R Schilbe, von zweien die Wahl ſteht zu verkaufen in Göhlitzſch

r.

Zwei Lauferſchweine ſtehen zum Verkauf Neumarkt Nr. 46.
Ein Schiachteſchwein neht zu verkaufen Vorwerk Nr. 10

Kleeseides- und Wegebreitsiebe,
um die Seide und den Wegebreit aus Luzernen und Kleeſgamen zu ent
fernen, ſind einzig und allein nur echt zu haben in der Drahtgewebe-
fabrik von Carl Lerm, Berlin N. O., Eliſabeth Nr. 61.

Eine wöblirte Stube für einen Herrn iſt zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen Johannisſtraße 2., 1 Treppe.

Ein in der innern Stadt gelegenes Logis, im Preiſe bis zu 300 Mk.,
welches zum 1. October beziehbar iſt, wird von einer ſtillen Beamten
familie zu miethen geſucht. Offerten unter B. 410. in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

Ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche, Keller
und Zubehör iſt ſofort oder zum 1. April zu beziehen Clobikauer Str. 3.

Karl Laue.
Ein freundliches, möbl. Zimmer, parterre nebſt Schlafkammer iſt

zum 1. März zu vermiethen Poſtſtraße 3.
Eine Oberſtube mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und kann ſo

gleich oder zum 1. April bezogen werden. Hommel, Neumarkt 44.
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Auswahl.

WohnungsVermiethung.
Das neu erbaute, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus im Ricſch

garten iſt nebſt Garten vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. Näheres
zu erfragen Riſchmühle parterre.

Logis-Geſuch.
Ein Parterre Logis, im Preiſe von 3 36 Thaler, in einer gang-

baren Straße, wird zum 1. Juli d. J. zu miethen geſucht. Gefällige
Offerten bittet man in der Expedition d. Bl. u ter A. B. 100. niederzulegen.

Anterleibs-Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau Canton
Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei
ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Mutter
vorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu deziehen
in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und überraſchenden Zeug
niſſen, ſowohl durch G. Sturzenes ger Felbſt, als durch folgende
Niederlagen Halle a. S. H. Sohncke, Apotheker, Maude-
burg J. Suess, Apotheker, Berlin A. Günther A. Fanta)
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtr. 16, Leipzig: Ed. Fahlenberg
Nachfalger, Fleiſchergaſſe, Bernburg Aug. Müller.

Bekanntmachung.
Das Schuhwaarenlager

von E. Henthe, Oelgrube 10.,
empfiehlt ſich als reich ſortirt in Damen und Kinder-
Stiefelletten in Zeug, Leder mit Gummi zum Knöpfen
und Schnüren, Hausſchuhen in Plüſch, Gurt, Leder
u. ſ. w. Herren und Knabenſchafftſtiefeln in größter

Auf die beliebten Knaben-Faltenſtiefelchen
mache aufmerkſam.

Für Confſirmanden:
ein Partie Zeug und Lederſtiefelchen giebt ſehr billig ab

E. Genthe.
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im Gaſthof „zum goldenen Hahn“
wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.

Hierbei empfehle Frühjahrsſtoffe in neueſten Muſtern
und Farben, ſchwarze Ripſe, Aipacecas, Thibet e. für
Conſirmanden eignend, doppelbreite Plaidſtoffe von
90 Pf. an, eine Partie feine Filzröcke, Bettdecken, Lein
wand, Bettzeuge, Schürzen, reinleinen, ſowie alle in
dieſe Branche einſchlagenden Artikel.

Für Equipagen- Beſitzer

Landauer Halbverdecke und von einfachſter bis eleganteſter
Bauart. Reparaturen führt prompt aus

K. Werner,Halle a/S.,

S 6. (Hotel „Drei Schwäne“).Die billigſte und vorzüglichſte
bei vielen Tauſenden vortrefflich gediehener Kinder
beſtbewährte
Rindernahrung iſt „Timpes Kraftgries“.
Packete à 40, 80 u. 150 Pf. in den beiden Apotheken und
bei Guſtav Elbe Merſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt,

Wendrich, n einrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker
ichter in Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Strohhütewerden gewaſchen und moderniſirt, ſowie auch alle Filz und Seidenhüte
werden gefärbt und nach den neueſten Facons umgearbeitet von

Bernhard BPrechtell, Hutmachermeiſter,
Reoßmarkt 65.

Echten Königstrank
von Jacobi, Berlin,

empfiehlt Rud Kühne, Markt 5.Monhlensteine gut brennende, à Mille 7
50 ſind fortwährend abzulaſſen Breiteſtr 44.

Nohrſtühle werden gut und dauerhaft geflochten und polirt,
auch andere Möbels werden aut polirt beim

Tiſchlermeiſter C. A. Lautſchmann, Leunger Str. 5. (Engelsburg).

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

Nachricht, daß ich wegen Ausfallen des Marktes von Sonntag bis
Mittwoch bei Herrn Reſtaurateur Wernicke, Altenburg 63., mit
einer großen Auswahl Herren- und Knaben Stiefeln ausſtehe.

F. Lützkendorf, Weißenfels.

Bekanntmachung.
Wegen Nichtabhaltung des Merſeburger Jahrmarkts meinen werthen

Kunden von Merſeburg und Umgegend zur Nachricht, daß ich am 4.,
5., 6., 7. d. M. im Hauſe des Herrn Reſtaurateurs Wernicke, Unter
altenburg 63., mit einem gut aſſortirten Damenſchuh- Lager aus
ſtehen werde. Achtungsvoll

Fr. Reinsberger aus Weißenfels.

Franz Nell, Neumarkt 66.
Meinen geehrten Kunden ſowie den Herren Wiederverkäufern em

pfehle hierdurch meine ſelbſtgefertigten Madelwagaren, als Stecknadeln
à Zollpfund. 2 Mark, lackirte Haarnadeln 1 Pfd. 50 Pf., Haken und
Oeſen 1 Pfd. 50 Pf., geſteckte Haar und Stecknadeln 12 Briefe 35 Pf.,
Doppelte Schnürbänder, 1 Groß 90 Pf., Nähnadeln mit gebohrtem
Oehr 100 St. 20 Pf., Prima Sorte 100 Stück 30 Pf., gold langöhrige
100 St. 50 Pf., ſowie Stopf und Stricknadeln.

Hanfiwirne, beſter Qualität, in Pfunden: ſchwarz 2 Mark 60 Pf.,
weiß 3 Mark, Schürzenbänder, weiße Bänder, Rollen und Maſchinen
zwirn ſehr billig.

flaschenbier-Depot
von

II Sonate I.Berliner Tivoli 29 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht RBaſerisch Export (von insGebr. Reif in Krlangen) 15 3Merseburger Ritterbier 22 3 Haus
EXxport a. d Halleſchen Actienbierbrauerei 20 3 e xliefert.

imit. Raſerisch do. do. 22 3imit. Röhmiäseh do. do. 22 3Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Preis Courant

Bier-Bngros- Handlung von Sack.
Culmbacher Export in Fl. à 100 148 Mk.
Hofer Exporit e 100 45Münchener Export e 100 415
Coburger Export 400 45Deutsches Raiserbier 2100 45
Tivol h. e 100 15Weizen Lagerbier 100 10Weizen Schwarzbier 100 40Berliner- Weissbier 16060 40
ff. Lagerbier 100 12f. Porter 400 25ff. Zerbster Bitterhier 7100 15

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich

mit heutigem Tage wegen Ueberfüllung meines

Schuhwaaren-Lagers
einen Ausverkauf eröffne; unter dieſem kann ich vorzüglich ſehr
ſchöne Artikel für Confirmanden empfehlen.

Jul. Aehne,
Entenplan, kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Beſtellungen nach Maaß werden gut ausgeführt bei O.

A. Riebeckſche Briquettes
liefere von hente ab zufolge Frachtermäßigung für 200 Etr. Ladungen

à Fuhre von 25 Ctr. 18 Mark
à o 68,50 per Kaſſefrei bis ins Haus!

Preßkohlenſteine und Briquettes
treffen im Laufe nächſter Woche mehrere Ladungen hier ein und werden
bei rechtzeitiger Beſtellung prompt abgeliefert.

Heinrich Schultze.



Wichtig für Damen!!
Heute und die folgenden Tage bis Donnerstag kommt ein Poſten

Hanfzwirne, Poſamentier- und Weißwaaren, ſowie Schablonen
hierſelbſt am Entenplan, im Hauſe der Frau Gärtner zum Verkauf und ſind die Preiſe ſo billig geſtellt, daß keine Dame verſäumen
ſollte, ihren Bedarf in genannten Artikeln zu decken.

Manfeurirne
aus der Hanfzwirn-Spinnerei von Gt. C. Meyer in Schraplau,
Nr. 30, A0., 50, 680., 80., 100,,Blau: 30 Pf., 30 Pf., 40 Pf, 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf. g
Weiß: 40 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf. Pro eage,

für Schneider und Wiederverkäufer in Packeten billiger.

Fosamentier- und Wadierwangren:
Nähnadeln, welche keinen Faden ſchneiden, 25 Stück 10 Pf., 100 Stück 30 Pf., Victoria Nähnad in mit ſangem Goldöhr 25 Stück 15 Pf., 100
Stück 50 Pf., Stopfnadeln 25 Stück ſortirt 15 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Ditzd. von 25 Pf. an, Carlébader Stecknadeln 3 Pack (5 Neuloth) 25 Pf.,
Haarnadeln mit weißen Spitzen 2 Pack 10 Pf., ſchwarze Tuchnadeln 2 Dtzd. 10 Pf., Haken und O en 144 Stück ſchwarze 10 Pf., desgl. 144
Stück verſilberte 20 Pf., Häkelgarn 6 Knäule 25 Pf., Rollenzwirn 6 Rollen 40 Pf., Hemdenknöpfe 3 Dgd. 25 Pf., Schnürbänder, lang, 1 Dtzd.
un r 18 und 20 Pf., weiße Bänder, Zeichengarn, Stopfgarn, Gummiband zu Strumpfbändern und diverſe andere Artikel zu den
illigſten Preiſen.

Ferner habe einen Poſten Weiss wanren, hauptſächlich für Confirmanden, beſtehend in Stulpen Kragen, Tüchern 2e.,
geſtickte Stulpen à Paar von 25 Pf. an, geſtickte Kragen von 20 und 25 Pf., hochfeine 35 Pf.

e Sohahton enzur Wäſcheſtickerei 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit ſämmtlichem Zubehör nur 50 Pf., Languerſen, Ecken, Züge, Einſätze, breite Kanten,
verzierte und ſämmtliche verſchlungene Buchſtaben (Monogramme), echt türkiſches Roth zum Wäſchezeichnen (waſchecht) 2c. billigſt.

Einen zahlreichen Zuſpruch entgegenſehend, hoffe, daß Jedermann mit den bei mir Eingekaufren zufrieden ſein wird.
Der Verkauf iſt Entenplan, im Hauſe der Frau verwittw. Bäckermeiſter Gärtner und beginnt Sonnabend und

wird bis Donnerstag fortgeſetzt. Hochachtend Hugo Käther aus Berlin.

e Das Herrengarderobe Magazin

von Philipp Gaab
empfiehlt das Neueſte in Herren- und Knaben-Anzügen, Ueberziehern 2e. in reichhaltigſter
Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

r
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e Puchbinderei c Lederwaaren-Fahrik, e
empfiehlt ſich zum Einbinden der Bücher im neueſten Geſchmack unter Zuſicherung guter und
ſolider Arbeit beſtens.

C Zur Confſirmation:
Geſangbücher in reicher Auswahl.

Ackerbauſchule zu Badersleben bei Halberſtadt.
Am 12. April e. beginnt ein neuer jähriger Curſus. Aufnahme finden junge Leute von 14 17 Jahren. Bezüglich der Vor

bildung wird das erreichte Ziel einer guten Volksſchule vorausgeſetzt. Die jährliche Penſion beträgt für Wohnung, volle Beköſtigung und Unter
richt 400 Mark.

Proſpect über Plan und Führung der Schule wird auf Verlangen von dem untenſtehenden Vorſteher der Ackerbauſchule gratis überſandt;
ebenſo ſind bezügliche Anmeldungen an denſelben zu richten. O. Haug, Gutsvächter.

J Coufirmanden- Anzüge
in Tuch und anderen Stoffen billigſt bei Philipp Gaab.

N. 9. Rnaulh,
S. Entenplan S.,

empfing und empfiehlt für Frühjahr und
Sommer- Saiſon ſein wohlaſſortirtes

Hut G Mützen- Lager Sin größter Auswahl von den feinſten Novitäten
bis zu den Ordinairſten: als SeidenHüte (Cylinder), Filz und Stoffhüte für Herren, Knaben und inder, gut

ſortirt und billige Preiſe.

Mai on rundengrößte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipfen, Hoſenträgern und Chemiſettes, Alles
zu enorm billigen Preiſen.

Die Baugewerkſchule zu Höxter a W.
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht am 16. April ſeinen Anfang nimmt.

Der Wintercurſus beginnt den 5. November und der Vorunterricht den 15. October. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt.
Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden.

Möllinger, Director der Baugewerkſchule.

J J



Droguen- Farbewaaren-Handlung,
en gros en detail,

Fariékt Nr.
empfiehlt billigst:

Schwefelsaure, Salzsäure, chem. reine Essigsäure, Scheidewasser, Benzin, geruchlos, franz. Terpentinöol,
Kienöl, Baumöl, Leinöl, Stearin-Putzöl, GIycerinöl, Salmiak-Spiritus, Holzessig, Leberthran, PFisch-
thran, Gummithran, franz. Mohnöl, sämmtliche Lacke, Firnisse Farbewaaren, sowie 100 Aetznatron,
Alaun, st. ChlorKalk, russ. Potasche u. s. W. in prima Qualitäten.

cceeceeeeeeeeeceeecedeecceeccececeaeeee e
eueſte in Dann ConfectionDas

als: Walmas, Wunſques, Jaquettes in allen vorkommenden Stoffen, wie auch dergl. Für
Confirmandinnen halte hiermit in größter Collection bei hiülligsten r n

et G.
Bei mir werden Klagen Klagebeantworungen, Kaufvertrage, Sämmtliche Lehrbücher von

Quittungen, Ceſſionen Teſtamente, Nachlaßinventarien, üver- Dieklein und Reck Johanſen
baupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergürung angefertigt. fJndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, empfiehlt zu den bevorſtehenden Einführungen in dauerhaften
bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Verwittelung Schuleinbänden die Buchhandlung von

von Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhal- C. Puppendick, Halle a S.,
tung von Auetionen, ſowohl hier, wie außerhalb. B. 2046. Rannische Str. 10.

Pauly Breiteſtraße 13.,
geſchtlicher Taxafor.

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten
wir unſere

präparirten
Kali-Düngemittel

unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der slandwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-
verſenden auf Wunſch Special-Preis-Courant mit Fracht- 9 Actien Geſellſchaft
tarif, ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco. 9 e

Vereinigte chemiſche Fabriken Direete deutſche Poſt Dampfſchifffahrt
in Leopoldshall Stassfurt. zwiſchenPrima r kehi ſaure Gurken en AM 8UR6G und NEW 7 VORK 9

und Einzeln, Magdeb. Sauerkohl in und Etr. billiger, Wſehr große Heringe, geräucherte u. marinirte, Pflaumen, Hülſen- regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens 9
Paſſage-Preiſe:

I. Cajüte 590 Mark. II. Cajüte 300 Mark.
Zwiſchendeck 120 Mark.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt

J August Bolten, Vm., Miller's Nachtl.,
33./34, Admiralitätsstrasse, Hamburg,

üchte, ſehr gute Speiſekartoffeln empfiehltſeuchte F. W. Laue, Nußbaumallee 5.
GGGGGGSGGGGGGGGGSGGGGSSGGGGGGG

Hochgeehrte Frau Ringelhardt.
Mit herzlicher Dankbarkeit berichte ich Jhnen, daß ich durch

e

Jhr Glöcknerſches Pflaſter“) meine beiden Füße, an ſowie der conc. Agent Max Kefersteinmn in Halle a/S.

denen ich Knochenhautentzündung Wer er T de e everſchiedene Male ainputirt werden ſollten, erhalten habe;ich würde deshalb ohne Jhr Pflaſter als elender Krüppel Grosser Ausverkauf
oder für meine arme Familie gar nicht mehr exfſtiren. 4

Nach zweijährigen Leiden bin ich, Gott ſei tauſend Dank, von ſächſiſchen Weißwaaren eigener Fabrik,
im Stande zu arbeiten, weshalb ich Jhr Pflaſter als wunder A. RoOss 8 A bachbar wirkend bezeichnen muß und mich verpflichtet fühle, es von er au uer
überall zu empfehlen. Mit aller Hochachtung z 3 r h f hmiberall za ewpſeb hre Aben Shant. im Gaſthof z. goldenen Hahn

Vorſtehende Unterſchrift des hieſigen Maurers Adam Schartz wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.
wird hierdurch als echt beſtätigt. hOppau, den 26. November 1876. Es ist wissens chaftlich festgestellt, dass Cacao als

Das Bürgermeiſteramt. Nahrungsmittel von unschätzbarem Werthe, dass eine
(L. S.) Ad, Schmitt. reine unverrälschte Chocolade das gesundeste Getränk

ist! Die Stollwerck'sche Hof- Chocoladen Fabrik
u 47 in Cöln haftet jedem Consumenten ihrer mit StempelEcht mit Stempel M. RINGELHARDT und der und Siegel h Chocoladen für absolute Rein-

heit ihr Product wurde auf der Weltausstellung zu
Wien i. J. 1375 als das Vorzüglichste von 157 Gon-
currenten prämiirt und ihr Etablissement zur Kaiserlichen
Hof-Chocoladen-Fabrik, der einzigen im Deutschen Reiche,
ernannt. Auf der Feltausstellung in Philadelphia erhielt
die Fabrik neuerdings die Preis NHedaille.

Die Chocoladen sind in den meisten grösseren
Geschäften vorräthig Aufträge von Privaten werden
nur nach Orten von der Fabrik ausgeführt, wo sich
keine Verkaufs Niederlagen beßinden.wer verP P 81 e Die Erneuerung der Looſe A. Klaſſe 155 Königl.

„Schutzmarke auf den Schachteln und iſt zu beziehen à Schachtel

25 Pfennige aus den Apotheken in Merſeburg. Roßla,Dürrenberg, Weißenfels, Wettin, Schkeudis
WMarkranſtädt', Löwenapotheke in Halle a/S. 2e.,
Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtraße 18. Atteſtbücher
liegen in allen Apotheken aus.

er d mä2 v

Preuß. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpä
teſtens 5. d. M. Abends 6 Uhr vollzogen ſein. Di(Falleucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt brieflich der Spe- abgehobenen Looſe werden ſofort an c

cialarzt Dr. Millisch, Dresden (Neustadt). Bereits über Merſeburg, den I. März 1877.9000 behandelt. ö
erweit verkauft.

Kieselbach, Königl. Lotterie Einnehmer.



Bei Schrödel G Simon in Halle iſt erſchienen
Dr. v Wald Königl. Preuß. Regierungs u. Medicinalrath.

as Vorkommen und die Entſtehung
des Mileabhrandes.

Von dem landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen c.
gekrönte Preisſchrift,

8. geh. 1862. Preis 2 Mark.
ſ P ſebende Schrift dürfte grade jetzt für Viele von großem Jnte-

reſſe ſein.

erlebt hat, bedarf wohlEin Buch, welches 68 Auflagen keiner weiteren

lung dieſe Thatſache iſt ja der beſte Veweis für ſeine Güte. Für Kranke,
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur Wiedererlangung
ihrer Geſundheit bedienen ſollten iſt ein ſolches Werk von doppeltem
Werth und eine Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt,
an ihren Körpern mit neuen Arzneien herumzuexperimentiren wie dies
noch ſehr häufig geſchieht. Von dem berühmten 500 Seiten ſtarken
Buche „Dr. Airy's Naturheilmethode“ iſt bereits die 63. Auflage er
ſchienen. Tauſende und aber Tauſende verdanken der in dem
Buche beſprochenen Heilmethode ihre Geſundheit wie die zahlreichen,
darin abgedruckten Atteſte beweiſen. Verſäume es daher Niemand ſich
dies vorzügliche populär- mediciniſche, 1 Mark koſtende Werk bal-
digſt in der Stollberg'ſchen Buchhandlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à 10 Pfg. direct von Richter's Verlags An
ſtalt in Leipzig kommen zu laſſen welch' Letztere auf Verlangen vorher einen,
100 Seiten ſtarken Auszug daraus gratis und franco zur Prüfung verſendet.

Gesang- Verein.Montag den 5. März, pünktlich 6 Uhr,
im Tevolmuſikaliſche Abendunterhaltung für Kammermuſik

der Herren Concertmeiſter Röntgen, Haubold, Thümer Schröder.
1) Andante u. Var. aus d. Kaiſerquartett von Haydn.
2) Quartett Emoll Op. 59. von Beethoven.
3) Andante u. Vor. von Schubert.
4) Quartett in A moll von Schumann.

Karten à 150 bei Herren Wieſe und Stollberg. Die
Mitglieder des Geſang Vereins haben Eintritt gegen Abgabe der Mit
gliedkarten, Der Vorſtand des Geſang Vereins.

Theater- Anzeige.

TIVGLI.Den 11. 18. März d. J. findet ein Geſammt Gaſtſpiel des Hof
theater- Enſemble, beſtehend aus 16 erſten Mitgliedern der Hoftheater
zu Hannover Caſſel, Braunſchweig, Schwerin, Mann-
heim u. ſ. w. unter Leitung des königl. Hofſchauſpielers Herrn Här-
ting, welcher zur Zeit ein Geſammt Gaſtſpiel in dem Stadttheater zu
Mühlhauſen eröffnet hat, ſtatt.

Das Repertoir iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Am 11. März: Am Rancy, oder: Was Gott zuſammenfügt,

das ſoll der Menſch nicht ſcheiden,
12. NKAdrienne Lecouvreur,
13. Hanmlet,
15. r Zttaché (Preis Luſtſpiel in 3 Acten),
16. hereſe Krones,

Das Geſammt Perſonal beſteht aus folgenden Mitgliedern:
Herrn Härting (Hoftheater Hannover),

Alrnder (Hof u. Nationaltheater Mannheim),
Muff (Hoftheater Schwerin),
Beckmann (Hoftheater Caſſel),
Mauer (Hoftheater Detmold),
Zimmermann (Hoftheater Braunſchweig),
Mitzſcherling (kaiſerl. königl. Theater Salzburg),
Seaglitz königl. Theater Paſſau),
Bunke (Hoftheater Sigmaringen).

Damen Fr. Heſſe (Hoftheater Hannover),
Frl. Khorſſen (Hoftheater Schwerin),
Frl. Heldenberg (Hoftheater Mannheim),
Frl. von Fels (Hoftheater Caſſel),
Frl. Fiſcher (Hoftheater Sigmaringen),
Fr. Albrecht (Hoftheater Braunſ chweig),

Herr Carl Wendt, Secretair,
Verhaſſel, Souffleur vom Hoftheater zu Hannover.

Jm Abonnement ſind Billets bei Herrn Aug. Wieſe
I. Platz 1 Mark 25 Pf.,

II. 75 Pf.
zu haben.

Kaſſenpreis: J Platz 1 Mark 50 Pf.,
e 1

III. 50 Pf. Richard Nürnberger.

Hof theater Ensemble.
Wer für die Mitglieder des Hoftheater Enſemble auf etwa 14 Tage

Wohnung zu vergeben hat, wird gebeten, ſolches bei Herrn A. Wieſe
anzumelden.

Raiſer WilhelmsHalle.
Heute Sonnabend und Sonntag

Ragoratt in.Dienstag Aer R W. Graul.

2Männer-Turnverein.
Sonnabend den 3. März e. Abends 8 Uhr General Verſammlung

auf der Funkenburg. Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt unbe

dingt nothwendig. Der Vorſtand
Freiwillige Turner-Feuerwehr.

Sonntag den 4. März früh 8 Uhr Uebung. Verſammlung auf dem

Rathéhof. Das CommandoSreiwillige Turner-euerwehr.
General Appell

Montag den 5. März e., Abends 8 Uhr, im Thüringer Hofe.
Das Commando

T

Sonntag den 4. März Extra Concert, gegeben von der Stadt
capelle. Anfang Abends 7 Uhr.

J. Krumbholz, Stadtmuſikus.
Morgen Sonnabend v. 6 Uhr ab Salzknochen

im Gaſthof „zu den drei Schwänen“.
Einen Lehrling ſucht Bäckermeiſter F. A Hartmann,

Oelgrube 25., vis à vis Herrn Hnckel.
Lehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch, der Schneider werden will, kann in die Lehre

treten bei F Rügow, Breiteſtraße 16.
Einen Vehrling ſucht bei Zahlung von Koſtgeid

Adolph Regel, Maler,
Brauhausſtr. 4.

Für mein Material Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Bedingungen
zum 1. April einen Lehrling.

Merſeburg. Hermann Rabe.Einen Kutſcher, der als ſolcher bereits gedient hat und die Ver
richtung aller häuslichen Arbeiten mit übernimmt, ſucht zum ſofortigen

Antritt der Rechtsanwalt Wölfel.Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen wird zu Oſtern geſucht
Halleſche Straße Nr. 12., 1 Treppe.

Ein ordentliches Mädchen wird zum I. April zu
miethen geſucht von Frau Fleiſchermeiſter Hartrodt.

Kinder, welche Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden
gute Penſion bei einem Lehrer. Nähere Auskunft zu ertheilen iſt
Herr Kaufmann Stecknmner am Markt bereit.

Ein Battiſttaſchentuch, gezeichnet A HI., iſt verloren gegen Beloh-
nung zurückzugeben Halleſche Straße Nr 7.

Alle diefenigen welche an die Pfarre zu St. Ulrich bei
Mücheln Geld- oder Getreidezinſen reſp. Lehen zu bezahlen
haben und damit im Rückſtande geblieben ſind, werden hierdurch aufge
fordert, dieſe Reſte binnen 3 Wochen zu brerichtigen oder der gerichtlichen
Einziehung gewärtig zu ſein.

St. Ulrich bei Mücheln, den 1. März 1877.
Schultze Pfarrer.

Zur Beachtung.
Jch warne hiermit Jeden, üble Nachrede über mich zu verbreiten,

widrigenfalls ich denjenigen gerichtlich belangen werde.

Wittenberg den 1. März 1877. E. Reuber.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein

und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERBE hin eLondon
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelftein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxre, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

Comparet, Pfarrer Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. 77 Weg e an Schwindſucht, Huſten,
echungen Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.Gvbr c Pfarrer Vollet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen

völlig hergeſtellt. herDie Roevyaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf. 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescieère Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen Specerei und Delieateſſen
händlern im ganzen Lande

ts: Merſeburg: Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann,Depo Hoſlief., Engel, Linden, Johannis und Marien Apotheke.



Jn einer ſeit Jahren bewährten Penſion finden zu Oſtern noch ein
bis zwei Schüler freundlich Auſnahme. Herr Kaufmann Wieſe wird
die Güte haben, nähere Auskunft darüber zu ertheilen.

Für die herzlich bewien ne Theilnahme am Begräbnißtage meiner
lieben Frau Marie Kindmann geb. Vetterlau, unſerer guten Tochter,
Schweſter und Schwägerin, ſagen wir hiermit Allen unſern tiefinnigſt
gefühlten Dank.

Merſeburg und Lei pin. Die trauernden Hinterbliebenen.
Am Sonntag Oc (4 März 1877) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner Herr Diac. Martius.
h Herr Diac Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumark Herr Paſtor Dreiſing.skircheAltenburger Kirche Herr Kaſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche Unter
redung mit den Confirmirten der beiden letzten Jahre.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Käachmitrags katholiſcher Gottesdienſt.

Durchſchnitts Mag eyraſe pro Monat Februar 1877.
Ar

Weizen 100 Kilogr. 20 72 Schweinefl. pr. Kilogr. 25
Roggen 18 99 Schöpſenfl. 15Gerſte 18 7 Kalbfleiſch e 110Hafer 17 67 Butter e 2 28Erbſen 19 50 Eier pro Schock 333Linſen 25 50 Bier pro Liter 10Bohnen 19 50 Branntwein 60Kartoffeln 5 41 Heu 100 Kilogramm 8 62
Rindfleiſch pro Kilogr. Lang Stroh do. 8 25u. zwar v. d. Keule 20 Krummſtroh do. 5
Bauchfl. pr. Kilogr. o

Die Reform der Eiſenbahntarife.
Es giebt im gan Deutſchen Reiche wohl kaum ein zweites Ge-

biet, auf welchem eine ſo zroße Ungleichmäßigkeit herrſcht, wie bei der
Verwaltung der Privat und Staatseiſenbahnen der einzelnen Staaten.
Wenn in den Transport Tarifen nun auch ſchon früher die ſchönſte Un-
gleichheit herrſchte, indem bei Berechnung der Frachtſätze von den ver-
ſchiedenen Bahnen zwei ganz von einander abweichende Syſteme: das
Claſſifications und das Wagenraumſyſtem angewendet wurden, ſo trat
ſeit der Tariferhöhung vom 11. Juni 1874 mit einem Aufſchlag von
20 als Maximurn denn doch eine ſo hochgradige Verwirrung ein, daß
die Jntereſſen der Jnduſtrie ſicher ſchwer geſchädigt wurden. Die eine
Bahn nutzte die 20 gründlich aus, indem ſie für manche Güter noch
bedeutend mehr aufſchlug: da der Durchſchnitt 20 nicht über-
ſchreite eine andere machte in Anbetracht läſtiger Concurrenz von der
Erhöhung gar keinen Gebrauch; wieder andere machten Unterſchiede
zwiſchen einzelnen Theilſtrecken und einige endlich erhöhten ihren Tarif
zwar kehrten aber bald wieder zu den alten Sätzen zurück.

Nun haben wir wohl eine Deutſche Reichsbehörde, deren Aufgabe
es ſein ſollte, die Eiſenbahn Verhältniſſe zu regeln doch dieſelbe hat
keine Macht und iſt, wie unſer Reichskanzler unlängſt bitter bemerkte,
nur „eine bittende.“ Das Reichseiſenbahnamt wollte nun wenigſtens
die unerlaubten und übermäßigen Tariferhöhungen unter ſeine Controle
ſtellen da man allgemein einſah, daß die jetzigen Zuſtände für die Dauer
rein unmögliche ſeien. Der Bundesrath beſchloß auch demgemäß: aber
die Ausführung ſcheiterte an der Abneigung der Einzelſtaaten gegen jede
Einbuße an Eiſenbahnſouveränetät. Es blieb Alles beim Alten. Da
trat der Reichskanzler, weil es ſchien, als ob eine einheitliche Tarif
reform mit den Privatintereſſen der zeitigen Eiſenbahn Beſitzer unver
einbar ſei, mit dem Reichseiſenbahnprojecte hervor. Die Eiſenbahnen
ſollten für das Reich erworben werden, um ein Reichseiſenbahngeſetz und
damit eine wirkſame Controle möglich zu machen. Während darüber
die Verhandlungen ſchwebten, und bisher ein Reſultat nicht erzielt wurde,
haben die Privatbahnen aus eigenem Antriebe die Reform der Tarife in
die Hand genommen und dadurch dem vorläufigen Zuſtandekommen des
Reichseiſenbahn Geſetzes einen kräftigen Riegel vorgeſchoben. Man hat
ſich in Conferenzen zu München und im Juni v. J. zu Dresden über
eine durchzuführende Tarifreorganiſation geeinigt, bei welcher das in
Bayern als durchaus practiſch erprobte Wagenraum Syſtem zu Grunde
gelegt wurde, und welcher der Bundesrath dann auch ſeine Zuſtimmung
ertheilte. Dieſem Bundesrathsbeſchluſſe gegenüber hat dann der Preu-
ßiſche Handelsminiſter auf die die Tarifreform betreffende Eingabe der
Privatbahnen unter dem 25. Decbr. mit einem Erlaß geantwortet, welcher
nicht unweſentliche Abweichungen von den Vorausſetzungen enthielt, welche
ſeitens der Privateiſenbahnen als nothwendig für die Uebernahme der
Verpflichtung zur gleichmäßigen Einführung des neuen Syſtems bejzeich
ten wurden.

Am 12. und 13. v. M. hat nun in Berlin eine Generalconferenz
der Preußiſchen Eiſenbahnen ſtattgefunden, in welcher über die ſchwebenden
Differenzpunkte verhandelt wurde. Es ſind ihrer ſchließlich noch 3, von
deren Erledigung durch gütliche Vereinbarung das endgültige Zuſtande-
kommen der ganzen Eiſenbahn Tarifreform abhängig iſt. Die Bahnen
wünſchen 1) daß ihnen die Maximalſätze gleichmäßig zugeſtanden werden,
ſo daß der Miniſter bei verſchiedenen Bahnen nicht nach verſchiedenen
Grundſätzen verfahren könne; 2) daß die Reviſionen bei allen preußiſchen
Bahnen ebenfalls durchaus gleichmäßig ſeien und ſich innerhalb vorher
beſtimmter Grenzen hielten und 3) verlangen die Bahnen die Befugniß
Ausnahmeſätze für a) Getreide, b) Holz, e) Roheiſen d) rohe Erze,
e) gebrannten Kalk, F) Eiſen und Stahl, g) Cement, h) Stein und
Braunkohlen zur Anwendung bringen zu dürfen.

Dieſe Forderungen wird man mehr oder weniger als berechtigte
anerkennen müſſen und entſprechen dieſelben auch in der That nur den
Wünſchen vieler Handelskammern. Eine Einigung wurde zwar zwiſchen
dem Handelsminiſterium und den Eiſenbahnen noch nicht erzielt: da auf

Seiten der Regierung die Gefährdung ihrer Hoheitsrechte in der Regu-

lirung der Tarife Bedenken erregte: indeſſen verhält ſie ſich durchaus
nicht principiell ablehnend und hat der Miniſter den Privatbahn Ver
waltungen aufgegeben ſich ſchriftlich über die ſtreitigen Punkte in einer
gemeinſamen Kingabe zu äußern. Wenn wir nun noch hinzufügen
können, daß der Handelsminiſter den Bahn Verwaltungen an's Herz
gelegt hat, die Uebermittelung ihrer letzten Bedenken an die Regierung
möglichſt zu beſchleunigen ſo dürfen wir wohl hoffen, daß das Reform
werk auf dem Gebiete der Eiſenbahntarife ſich auf dem beſten Wege zu
ſeinem endgültigen Abſchluſſe befindet

VPermiſchtes
Grüne Erbſen. Nach den neueſten vor den Londoner Gerichten

geführten Verhandlungen, in welchen zahlreiche Chemiker Zeugniß ablegten,
muß vor dem Genuſſe conſervirter grüner Erbſen (in Büchſen aus Frank
reich kommend) eindringlich gewarnt werden. Alle dieſe Erbſen (auf ein
zelne mögliche, aber nicht wahrſcheinliche Ausnahmen darf Niemand
rechnen) ſind mit Kupfer gefärbt, um den Käufer durch die friſche grüne
Farbe zu täuſchen. Bei Kindern und kränklichen erwachſenen Perſonen
kann der Genuß eines einzelnen Gerichts üble Folgen haben, häufiger
Genuß eine entſchiedene Vergiftung bewirken.

Peſt. (Ritt durch die Donau.) Ueber die vor wenigen Tagen
ſtattgehabte Probe des durch ſeinen Dauerritt nach Paris bekannten Ober-
lieutenants Fedor Zubovits mit dem von ihm erfundenen PferdeSchwimm
apparat enthält der Peſter Loyd einen längeren Bericht, dem wir Folgen
des entnehmen Das Termometer zeigte 5 Grad Réaumur. Die
Temperatur des Waſſers betrug 2 Grad. Das Pferd deſſen ſich
Zubovits bediente, war ein ſchmächtiger zehn bis elfjähriger Wallach
von unſcheinbarem Ausſehen und ohne beſonderen Werth, doch ſehr häufig
zu Schwimmritten benutzt. Vor einer nach Tauſenden zählenden Menge
und der vom Landesvertheidigungs Miniſterium entſendeten Commiſſion
ritt Zubovits auf der Ofener Seite in den Strom, eine kleine Flotille
von Boten um ſich her. Nach 88/, Minuten erreichte er unterhalb des
Zollamts das Peſter Ufer und wurde mit einem tauſendfachen Eljen be
grüßt. Der Apparat, mit dem er den Ritt machte, iſt bereits der vierte,
den er nach und nach auf Grund von Erfahrungen und Proben con-
ſtruirte. Der erſte Apparat war eine völlige Rüſtung, welche das Pferd
an allen Körpertheilen trug. Der heutige Apparat wird nun noch eine
Verbeſſerung erfahren ohne das Quantum von Luft, welches genau
darauf berechnet iſt, eine dem Gewichte des Pferdes und des Reiters
entſprechende Laſt im Waſſer zu tragen zu verringern, wird Herr v. Zu
bovits nur eine zweckmäßigere Vertheilung derſelben vornehmen; während
bei den in Anwendung gebrachten Schläuchen das Laftvolumen zumeiſt
unter den Schenkeln des Reiters liegt, ſo daß der aufgepauſchte Apparat
das Sitzen und Balanciren erſchwert (in der That mußte Zubovits einen
großen Theil des Weges durch den Strom auf dem Rücken des Pferdes
liegend zurücklegen), ſoll nunmehr der Apparat derart eingerichtet werden,
L er en förmlichen bequemen Sitz bildet und ein regelrechtes Reiten
geſtattet.

Agram. Verſchmähte Begnadigung). Aus Petrinja wird der
Agramer Zeitung geſchrieben Bei einer am 24. v. M. beim hieſigen
Gerichtshofe ſtattgefundenen Verhandlung wurde Nikola Bacon aus
Kroatien gebürtig, 25 Jahre alt, wegen des Verbrechens des meuchleri-
ſchen Raubmordes zum Tode durch den Strang verurtheilt. Der Ver
urtheilte hat während der ganzen Verhandlung obgleich er die That in
allen ihren Einzelheiten geſtanden, nicht die mindeſte Reue gezeigt viel
mehr eine ſeltene Kälte und Gleichgültigkeit an den Tag gelegt. Bei der
Publication des Todesurtheils erklärte er mit aller Kaltblütigkeit, er ſei
mit dem Todesurtheile zufrieden und bat, die Todesſtrafe an ihm voll
ziehen zu laſſen und daß er keine Begnadigung wünſche.

Kronſtadt. (Dynamit Exploſion.) Jn voriger Woche flogen vier
bei dem hieſigen Tunnelbau beſchäftigte Arbeiter ſammt ihrer Baracke in
die Luft. Einer der Arbeiter war ſofort todt und an dem Auffommen
der übrigen drei wird gezweifelt. Man ſpricht davon daß es die Vier
auf einen Fünften abgeſehen hatten, den ſie durch Dynamit aus der
Welt ſchaffen wollten, daß aber das Sprengpulver vor der Zeit explodirte
und die Attentäter ſtatt Jenem, dem das Attentat gegolten, erreichte.

Bern. (Verwüſtung durch Lawinen.) Das „Oberland“ bringt
eine anſchauliche Schilderung der Verheerungen, die vorige Woche durch
Lawinen in Lauterbrunnen angerichtet wurden. Es ſchreibt: „Letzten
Mittwoch, kurz vor 7 Uhr Morgens löſte ſich vom Gipfel des „Schwarz
mönch“ eine bedeutende Schneemaſſe und ſtürzte, ſich theilend, in Form
von drei gewaltigen Lawinen unter furchtbarem Getöſe zu Thale; einen
Augenblick dichteſte Finſterniß, dann zeigte ſich das Werk der Zerſtörung,
das ſie angerichtet. Das neuerbaute Schulhaus im Hintergrund ſtand
da, ſeines Daches bis auf die Mauern völlig beraubt. Die eine Lawine
war gegenüber dem Schulhauſe zu Boden gefallen und hatte in Folge
des ungeheuren Luftdruckes das Unglaubliche vollbracht. Von der furcht
baren Wucht dieſer Lawinen kann nur der ſich einen Begriff machen, der
ſich an Ort und Stelle begiebt. Das Dach des Hauſes wurde nicht etwa
nur abgeſchoben, ſondern förmlich aufgehoben und über das Haus hin
weggeſchleudert; 20 Fuß lange Dachbalken lagen wohl an 50 —60 Fuß
entfernt vom Hauſe, die Schindeln wurden theils an 200 300 uß
und weiter fortgetragen; der eine Kamin zertrümmert, ganze Fenſter
ſammt Rahmen eingeworfen. Weit und breit verkündeten einzelne Trüm
mer das furchtbare Ereigniß. Mächtige Ahornbäume, die Jahrzehnte lang
manchem Sturme getrotzt und mancher Lawine widerſtanden, wurden.
vom gewaltigen Luftdruck geknickt wie ein ſchwaches Rohr, oder entwur
zelt zu Boden geworfen anderswo liegen ganze Reihen von Erlen dar
nieder. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 1. März Vormittags zu Vor

trägen den Oberhof und Haus marſchall Grafen Pückler und den Hofmar-
ſchall Grafen Perponcher und nahm dann aus den Händen der Comman
deure der Leihregimenter und Leibeompagnien die üblichen Monatsrapporte
entgegen. Demnächſt hatte der Kaiſer eine Confereng mit dem Kriegs
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miniſter General der Infanterie v. Kameke, und arbeitete mit dem
des Militair Cabinets Generalmajor v. Albedyll. Abends fand bei
den Majeſtäten im igre Palais eine muſikaliſche Abendunterhaltung
ſtatt, zu der etwa 130 Enladungen ergangen waren.

Jm Abgeordnetenhauſe führte am 28. Februar die Fortſetzung
der dritten Berathung des Cultus Etats zu einem bemerkenswerthen Aus

tauſch von Aeußerungen der verſchiedenen Seiten des Hauſes über ihre
principielle Stellung zu dem Culturkampf. Abg. Cremer (Centrum) be
klagte die üblen n des Culturkampfes, welcher alle Willkürmaßregeln
von Seiten der Regierung begünſtigte. Wenn er den Verlauf des Cultur
kampfes mit ruhigem Auge überblicke, ſo müſſe er unwiderruflich zu dem
Schluſſe kommen daß es ſo nicht mehr weiter gehen könne es ſei hier

Umkehr nöthig Abg. Lasker ſprach zunächſt perſönlich ſein lebhaftes Be
dauern über die Schärfe des Tones aus den die Debatten des Hauſes
in Folge des Culturkampfes neuerdings angenommen und bat, daß man
von beiden Seiten ſtets eingedenk bleiben möge, auch an dem Gegner die
ehrliche Ueberzeugung zu achten. Sollte die Centrumspartei gegen eine
mißbräuchliche Anwendung des Princips der Maigeſetze geſetzliche Schranken
aufrichten wollen ſo werde er ſelbſt und wahrſcheinlich auch viele ſeiner
Freunde zu einer Reviſion bereit ſein jedenfalls ſei es die übereinſtimmende
Anſicht aller Parteien daß jeder Eingriff der Geſetze in das innere Weſender Religion fern gehalten werden müſſe Abg. Schröder (Lippſtadt) gab

ſeiner Befriedigung darüber, daß man in eine Reviſion der Maigeſetze ein
zutreten bereit ſei, Ausdruck und bedauerte, daß nicht die Regierung ſelbſt
ſchon mit einem Antrage an das Haus herangetreten ſei an eine Reform
der Maigeſetze aber denke die Regierung nicht, obwohl doch dadurch, daß
die Geiſtlichen in Folge des Civilgeſetzes den Character von Staatsbeamten
gänzlich verloren haben, eine völlige Verſchiebung der Vorausſetzungen jener
Geſetze eingetreten ſei. Der Cultusminiſter Falk wies die letzte Be

hauptung als unrichtig zurück. Nicht der Umſtand daß die Geiſtlichen in
gewiſſem Sinne Staatsbeamte geweſen habe zu den Maigeſetzen geführt,Puten der Gedanke, daß die Geiſtlichen im eminenten Sinne Lehrer des

Volkes ſind, und daß deshalb gegen den Mißbrauch der großen in einer
ſolchen Stellung liegenden Macht nothwendig geſeßliche Schranken gezogen
werden müßten daß die Regierung nicht daran denken konnte, ihrerſeits
mit Vorſchlägen zu einer Reviſion der kirchlichen Geſetze hervorzutreten, er

gab ſich ſchon aus der nahe liegenden Erwägung, daß ein ſolcher Schritt
von der ultramontanen Partei mit Jubel als ein Zurückweichen von der
betretenen Bahn begrüßt worden wäre und ſie nur in ihrer Forderung nach
gänzlicher eſeitigung der Geſetze beſtärkt hätte. Abg. Virchow ſprach zu
nächſt ſeine Freude aus, daß Abg. Schröder anerkannt habe, daß die Mai
geſetze zur Zeit ihres Erlaſſes in den damaligen Verhältniſſen begründet ge
weſen ſeien. Die katholiſche Kirche habe ſich bisher als die privikegirte
Gemeinſchaft betrachtet, dieſe Auffaſſung ſei ihr jetzt ausgetrieben worden.
Die etwas ſentimentale Auffaſſung des Abg. Lasker könne er nicht theilen,
glaube vielmehr, daß der Streit dauernd nur beigelegt werden könne durch
ein allgemeines Geſetz über die Religionsgeſellſchaften welches allen Cog
feſſionen und Diſſidenten gleiches Licht und gleiche Luft gewähre. Jm
Uebrigen war die Berathung des Etats ohne allgemeines Jntereſſe.
Schließlich wurde das Etatsgeſetz in der durch die zweite Leſung feſtgeſtellten
Form angenommen. Hierauf ging das Haus zur dritten Berathung derVorlage wegen Uebernahme einer Finsgarovae für die Berlin Dresdener

Eiſenbahn über. Der 8. I. des Geſetzentwurfs wurde mit 193 gegen 191
Stimmen und ſodann das ganze Geſetz mit 186 gegen 165 Stimmen an
genommen. Am 1. Marz ſtand die dritte Leſung des Geſetzentwurfs
wegen Austauſches gewiſſer Gebietstheile mit der freien Stadt Hamburgv der Tagesordnung. Bekanntlich hatte das Herrenhaus dem der mit

Hamburg abgeſchloſſene Vertrag zur einfachen Genehmigung vorgelegt wor
den war, dieſe Zuſtimmung in die Form eines Geſetzentwurfs gekleidet,
weil es von dem Gedanken ausging, daß die preußiſche Geſetzgebung in
dem von der Stadt Hamburg an Preußen abgetretenen Landestheil nicht
durch eine einfache Verordnung eingeführt werden könne. Der Regierungs
o miſſar Geh. Rath Forch wies auf das Bedenkliche eines ſolchen Be
ſchluſſes hin, der die Regierung in eine ſchiefe Lage bringe, da er leicht zu
der Jnterpretation führen könne, daß diejenigen Veränderungen welche
früher auf eine einfache Genehmigung des abgeſchloſſenen Vertrages hin
durchgeführt worden nachträglich als illegal angegriffen werden könnten.
Das Haus ſchloß ſich jedoch der Auffaſſung des Herrenhauſes an und ge
nehmigte den vorliegenden Geſetzentwurf. Abg. Rickert referirte hierauf
Namens der Budgetcommiſſion über den Antrag des Abg. Bernhardt u.
Gen., betreffend die Aufforſtung öder Ländereien. Die Commiſſion be

antragte die Annahme des Antrages in folgender Form: Die Regierung
zu erſuchen 1) mit Rückſicht auf die unbeſtreitbar in vielen Theilen der
Monarchie hervortretende Nothwendigkeit mit dem Ankauf und der Auf

Fforſtung öder Ländereien und ganz extenſiv benutzter Weidegründe mit ab
ſolutem Waldboden im Intereſſe der Landescultur raſcher als bisher vor
zugehen. (Die erforderlichen Geldmittel werden nöthigenfalls durch ent

Verkauf von Domänen beſchafft.) 2) Statiſtiſche Erhebungen
über die vorhandenen Forſtländereien über die Veränderungen des Wald

areals und insbeſondere über die im Landesculturintereſfe aufzuforſtenden
Grundſtücke vornehmen zu laſſen und das betreffende ſtatiſtiſche Material
dem Landtage mitzutheilen. Das Haus trat dieſem Antrage mit der
Modification bei, daß in Gemäßheit eines Antrages des Abgeordneten
v. Meyer (Arnswalde) der ſeingeklammerte] Schlußſatz der Nr. 1. geſtrichen
wurde. Eine längere Debatte rief das Referat der Budgetcommiſſion über
den Bericht der Staatsſchuldencommiſſion, betreffend die Verwaltung des
Staatéſchuldenweſens im Jahre 1875 hervor. Der genannte Bericht macht
dem Miniſterium den Vorwurf einer Verletzung des Geſetzes vom 24. Februar
1850, weil die Vorbereitung zur Anfertigung der Schuldverſchreibungen
die geſetzlich der Hauptverwaltung der Staateſchulden obliegt von dem
Finanzminiſterium aus veranlaßt worden ſei.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am 28. Februar wurde der
Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion reſp. Abänderung der Reglementsder d entlichen Feuerſocietäten, auf Antrag der Commiſſion für Handel

und Gewerbe Namens derer Stadtrath referirte, unverändert in

der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. Von der
Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, Hütten und
Salinen im preußiſchen Staate während des Jahres 1875 nahm das Haus
mit Befriedigung Kenntniß. Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die Thei
lung der Provinz Preußen referirte Prof. Laumſtark. Er konnte weder
hiſtoriſche, politiſche und nationale noch wirthſchaftliche Gründe für die
Aufrechterhaltung der Einheit der Provinz Preußen gelten laſſen und brachte
zu Gunſten der Vorlage alle jene Momente vor, welche von den Freunden
der Vorlage im Abgeordnetenhauſe geltend gemacht worden ſind. Er be
antragt die Vorlage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſun
unverändert anzunehmen. Am 1. Mänz erledigte das Haus zunäch
ohne Debatte die von der Staatsregierung vorgelegte Denkſchrift über die
Ausführung des Geſetzes vom 22. Juli 1876, betreffend die Bewilligung
von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr
1876 herbeigeführten Verheerungen und gemeingefährlichen Zuſtände undbeſchäftigte a dann mit den Petitionen von Grundbeſitzern und Corpo

rationen des Reg. Ber. Oppeln wegen zu hoher Heranziehung zu Beiträgen
für die Lehrergehälter. Die Petitions Commiſſion beantragte die Ueber
weiſung der Petitionen unter der Aufforderung, baldigſt das Unterrichts
geſetz vorzulegen.

In der am 1. März ſtattgefundenen Plenarſitzung hat ſich die Mehr
des Bundesrathes für Leipzig als Sitz des Reichsgerichts entſchieden.

ußerdem wurden vom Reichskanzleramt mehrere Vorlagen u. A. der
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe zur Durch
führung der Kaſernirung des Reichsheeres eingebracht, und ſchließlich wurde
der Militairetat feſtgeſtellt. Der Beſchluß über den Sitz des Reichsge
richts iſt der Weſ. Ztg. zufolge mit 30 gegen 28 Stimmen gefaßt worden.

Die neueſten Berathungen im Miniſterrath bezogen ſich, wie wir
hören, auf die durch die Nothlage angeregten wirthſchaftlichen Fragen. Zu
nächſt ſollen in Berlin und in großen Städten Aufnahmen über den Um
fang des Nothſtandes ſtattfinden.

Die parlamentariſchen Soiréen beim Fürſten Reichskanzler
beginnen am Sonnabend.

Die Prov. Correſp. ſchreibt: Jn Folge der Verzögerung, welche die
Landtagsarbeiten durch die Schuld der ultramontanen Partei erfahren haben,
und um das gleichzeitige Tagen des Landtages neben dem Reichstage
nicht über dieſe Woche auszudehnen, ſcheint man im Abgeordnetenhauſe
in die Berathung des im Herrenhauſe angenommenen Entwurfs in Betreff
der Unterbringung und Erziehung verwahrloſter Kinder leider nicht mehr
eintreten zu können. Das Herrenhaus wird ſich noch mit dem Geſetz
entwurfe über die Berlin Dresdener Bahn inſofern derſelbe am Mittwoch
(28.) endgültig im Abgeordnetenhauſe genehmigt wird, zu beſchäftigen haben.
Bei aller Bereitwilligkeit des Herrenhauſes zur möglichſten Beſchleunigung
der Arbeiten wird der Schluß der Seſſion hiernach vor Sonnabend (3.
März) kaum erfolgen können.

Jn Bezug auf die Einziehung der Thalerſtücke iſt jetzt ein
weiterer Schritt angeordnet worden. Das kaiſerliche Generalpoſtamt hat
nämlich durch das Poſt Amtosblatt die Poſtanſtalten angewieſen bei den
Geldſendungen die Silberthaler aus den Jahren 1823 bis 1856 geſondert
zu verpacken. Die Einziehung der Thaler von älterer Münzung als 1823
iſt bereits ſeit längerer Zeit im Werke

London, 27. Februar. Die letzten Tage brachten von allen Seiten
hoffnungéfrohe Nachrichten, daß der Friede erhalten würde. Aber Leute,
welche den wechſelvollen Stimmungen des Tages nicht trauen ſchenken dieſen
friedlichen Nachrichten keinen Glauben. Nach wie vor erhält ſich in den
Clubs die feſte Meinung, daß der Krieg unvermeidlich ſei, weil Rußland
ſich zu ſehr engagirt habe, um ohne Kanonenſchuß plötzlich wieder in ſeine
Friedenspoſition zurückgehen zu können. Gäbe Kaiſer Alexander wirklich
nach, ſo ſei es um Rußlands Anſehen als Weltmacht auf lange Jahre hin
geſchehen, und würde dieſe diplomatiſche Niederlage auch im Jnnern des
Zarenreichs ſehr bedenkliche Folgen nach ſich ziehen. Zunächſt erwartet man
in Petersburg mit ängſtlicher Spannung die Antwort der Mächte auf die
Gortſchakoff ſche Note, vor Allem natürlich die Englands. Es heißt ſogar,
daß Graf Schuwaloff in den letzten Tagen in ſehr dringender Weiſe bei
Lord Derby eine möglichſte Beſchleunigung der Beantwortung befürwortet
habe. Jm letzten Cabinetsrath ſoll denn auch die Antwort endgültig feſt
geſtellt und Graf Schuwaloff von dem Jnhalte derſelben in Kenntniß ge
ſetzt worden ſein doch wird die offizielle Uebergabe erſt in Petersburg durch
Lord Loftus erfolgen.

Die deutſche Thronrede hat auch in der ruſſiſchen Preſſe eine ſehr
wohlgefällige Aufnahme gefunden, und unſere öſtlichen Nachbarn glauben
ſich des werkthätigen Wohlwollens ſeitens der deutſchen Regierung bei Löſung
der Orientfrage durchaus ſicher fühlen zu dürfen. Nicht nur „Golos“, das
hervorragendſte ruſſiſche Blatt, ſowie das in franzöſiſcher Sprache erſchei
nende Organ des Fürſten Gortſchakoff, das „Journal de St. Petersbourg“,
begleiten die Rede Kaiſer Wilhelms mit lebhaftem Vergnügen,

Baſel, 28. Februar. Die Commiſſion in der Angelegenheit der
Pariſer Weltausſtellung hat das Project des Oberſten Rieter, e die
Betheiligung an derſelben angenommen und beſchloſſen bei dem Bundes
rathe die Bewilligung eines Credites von 375,000 Fres. zu beantragen.

Konſtantin opel, 28. Februar. Nachdem die Bedingungen für
den Frieden zwiſchen der Pforte und Serbien ſowohl von der großen
Skupſchtina wie auch von dem türkiſchen Miniſterrathe angenommen worden

ſoll morgen Mittag hier die Unterzeichnung des Friedensvertrages er
olgen.

Aus Konſtantinopel, 28. Februar, wird dem W. T. B. ge
meldet: Der Waffenſtillſtand mit Montenegro iſt der Friedensunterhand
kungen wegen formell um 20 Tage verlängert worden und ſind die dem
entſprechenden Weiſungen ergangen. Die montenegriniſchen Delegirten treffen
nächſten Freitag hier ein.

Aus Bukareſt, 28. Februar, meldet man der P. C. Als poſitiv
darf verſichert werden, daß man hier keinerlei zu der Annahme ermächtigen
des Anzeichen hat, daß der Einmarſch der Ruſſen in Rumänien bevorſtehend

de Situation an der Grenze habe ſich im Gegentheil gar nicht
geändert.



Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortietzung.)
„Jch begreife nur nicht Herr General,“ ließ ſich nun Tante Guſtchens

wohlwollende Stimme vernehmen, „wie man ſich durch irgend ein vages
Geſchwätz zu einem ganz unbegründeten Mißtrauen hinreißen laſſen kann!
Jch bedarf erſt der Beweiſe und ſelbſt dann traue ich meinen Augen immer
noch mehr, als Thatſachen, die mißdeutet werden können.“

„Am liebſten ginge ich geradewegs auf das Geſpenſt los und fragte
Kronau auf den. Kopf,“ ſeufzte der General „aber, weiß der T.
das junge Geſicht flößt einem ſo viel Reſpect ein, daß einem die Frage
im Munde ſtecken bleibt.“

„Ja, Herr General,“ fiel nun Nordens Stimme mit einem ſo enthu
ſiaſtiſchen Tone ein wie Jma ihn nie an dem ſchüchternen Referendar
gehört hatte, „Reſpect flößt einem der ganze Mann ein und ich kann Jhnen
die Verſicherung geben je mehr man ihn ſieht, je tieferen Einblick man
in ſein Jnneres thut, um ſo feſter ſchließt man ihn in ſein Herz. Mir
iſt ſelten ein ähnlicher Menſch vorgekommen und ich kann nur ſagen er
hat Kopf und Herz auf dem rechten Flecke.“

„Woher denn in aller Welt's Namen dieſe fatalen Gerüchte, Norden,
können Sie uns nicht Aufſchluß geben flüſterte der General.

„Lauſcher Neider Gott mag es wiſſen,“ entgegnete Norden
mißmuthig. „Jch habe Kronau gebeten, die Schändlichkeiten widerlegen
zu dürfen, die ſo geradewegs der Wahrheit entgegen laufen, aber nun,
er iſt ein Ehrenmann durch und durch. Er läßt ſich lieber verleumden,
als ſeine mannhafte Handlungsweiſe an die große Glocke ſchlagen.

Jmas Herz wallte hoch auf bei den warmen Worten des jungen
Mannes; ihre Wangen färbten ſich mit einem friſcheren Roth die Augen
glänzten in glücklicher Erregung. Sie warf einen Blick über das vor
wärts eilende Schiff. Dort ſtand er, am anderen Ende des Verdeckes,
einſam an einen Pfeiler gelehnt und blickte ſfinnend in die Ferne hinaus.
Es ſchien ihr, als ſähe er traurig aus. Wie ſchlecht hatte ſich ihre Freund
ſchaft, ihr Vertrauen bewährt! Wie hatte ſie ihm gelohnt, was er für
ſie gethan! War nicht auch ſie die Veranlaſſung, daß man ihn nun ſo
abſcheulich verleumdete! Es trieb ſie unwiderſtehlich, ſich leiſe neben ihn
zu ſtellen, aber zu einem ſo unternehmenden Schritte war ſie zu ſcheu,
zu ſehr an Zurückhaltung gewöhnt. So blieb ſie ſtill an ihrem Plätzchen
ſitzen und lauſchte freudigen Herzens der Unterhaltung, die ſich noch eine
anze Weile um denſelben Gegenſtand drehte. Als man bald darauf inHoſen landete, um dort die letzte Strecke bis zum Comer See zu Wagen

zurückzulegen, ſchien ein anderer Geiſt über unſeren kleinen Kreis gekommen
zu ſein. Man lachte und ſcherzte wie in früheren Zeiten; Jma war
geſprächiger und fröhlicher als je und ſelbſt von Oewalds Stirn ſchienen
vor der heiteren Laune der Uebrigen nach und nach die Wolke zu verſchwinden.

Der Comer See war erreicht. Blauer, freundlicher, lieblicher als
der launenhafte Cereſio dehnte er ſich mit ſeinen blüthenreichen Ufern unter
den zierlichen, ſilberblitzenden Bergſpitzen behaglich im warmen Sonnen-
ſchein. Die maleriſch gewundene Poſtſtraße führte von der grünen Höhe
gerade in das kleine enge Städtchen Menaggio, an deſſen ſchattenloſem
Landungeplatze ein zweites Dampfſchiff unſere Reiſenden erwartete, um
ſie ein Viertelſtündchen weiter nach dem ſchönen Cadenabbia zu bringen.

Oswald hatte ſich neben Jma niedergeläſſen. Sein Herz war zum
Zerſpringen voll. Jhm war wenig von dem entgangen was das Herz
des jungen Mädchens ſeit jenem gemeinſchaftlichen Spiele im Salon hin
und hergezogen hatte. Er wußte, daß die Gräfin bei ihr geweſen. Anuſchka
ſelbſt hatte ihm mit boshaftem Lächeln erzählt, ſie habe eine gemüthliche
Plauderſtunde mit Jma gehabt und ihm ahnte, daß die eiferſüchtige
Ruſſin keinen guten Saamen ausgeſäet habe. Er wußte auch, was für
Gerüchte über ſeine Begegnung mit dem Italiener umliefen und hatte
gefühlt, daß dieſe nicht ohne Wirkung auf das junge Mädchen geblieben
waren. Wie gern hätte er ihr nur wenige erklärende Worte geſagt, wie
drängte ſich das Wort auf ſeine Lippen: Jma, ich liebe Sie, liebe Sie
über alles in dieſer Welt! Er fühlte, daß er ruhiger von ihr ſcheiden,
ruhiger der nächſten Zukunft entgegen ſehen würde, wenn er ihr das

Eine geſagt. Aber wie durfte er ſie aus ihrer argloſen Ruhe aufſchrecken,
ſie, die ihm doch nie angehören konnte. Jn einzelnen Momenten, wenn
ſie mit ihren großen klaren Augen zu ihm aufgeblickt, oder wenn eine
plötzliche Röthe verrätheriſch ihr feines Antlitz überflogen, war es wie
eine glückſelige Hoffnung durch ſeine Seele gezogen. Aber ein Blick, ein
Wort hatte raſch wieder die flüchtige Jlluſion zerſtört. Jhr Herz war
feſt und treu, zu feſt und treu zum vergeben und vergeſſen feſt
in der Liebe feſt im Haſſe Seine klugen Augen verſtanden nur
zu gut in ihrem Herzen zu leſen, Wenn ſie Alles wußte es war
immer wieder derſelbe hoffnungsloſe Refrain. Aber ſelbſt, wenn das Eine
nicht wäre, wenn er hoffen mochte, ihr reines Herz zu gewinnen dennoch
durfte, konnte er nicht reden jetzt, da er ſeine Freiheit, ſein Leben nach
zwei Seiten hin verpfändet hätte. Er mußte ſchweigen wie bisher und
ſchweigend von ihr ſcheiden“, aller Wahrſcheinlichkeit nach auf immer.

Näher und näher leuchtete das weiße Logirhaus Cadenabbias herüber.
Noch war ſein Plan für die Ausführung der Pflicht nicht feſtgeſtellt

er mußte ſich nach den Umſtänden, nach der Perſönlichkeit mit richten.
„Sie werden nun bald Jhren Herrn Bruder begrüßen, Fräulein Jma,“

unterbrach er endlich das lange Schweigen während deſſen Jma, ganz
zufrieden ſo ſtill neben Oswald zu ſitzen, heiter in die anmuthige Natur
hinaus geſchaut hatte. „Erzählen Sie mir doch von ihm, iſt er ernſt
oder heiter, ſanft oder feurig

„Mein Bruder iſt nicht mehr, was er war,“ entgegnete ſie kopf
ſchüttelnd. „Zwar war er immer ernſter und' verſchloſſener, als der
Andere“ wieder flog der alte Schatten über ihre Züge „aber,“ fuhr
ſie ſich zuſammennehmend fort, „er war zuweilen heiter witzig und konnte
hinreißend liebenswürdig ſein. Jetzt iſt er ſchweigſam, finſter, faſt un
ugänglich nux unſeren alten Eltern gegenüber iſt er ſtets freundlich undſah und in ihrer Nähe ſcheint zuweilen ſeine alte Natur noch wieder

durchbrechen zu wollen. Aber ich kenne ihn beſſer das Alles iſt nur
äußere Maske, die er den Eltern zur Liebe mühſam feſthält. O, wenn
ich ihn nur jemals wieder anders ſehen könnte?“

„Die Zeit, die ſo viel Wunden heilt, wird auch auf ihn ihren be
ſänftigenden Einfluß ausüben Fräulein Jma,“ ſagte Oswald zuverſichtlich.
„Und wer weiß,“ fügte er halblaut hinzu, „ob nicht die nächſte Zeit
ihn ſchon milder ſtimmen wird.“

Jma ſchüttelte traurig. den Kopf.
„Wenn, Sie ihn kennten Herr von Kronau, Sie würden ſelbſt nicht

daran glauben. Jch fürchte ſie ſagte es zögernd und faſt willenlos,
„ich fürchte, er iſt nur noch von einem Gedanken von einem Ziele erfüllt

und das 0 Got! es iſt ſchrecklich! Mir könnte grauen vor
meinem eigenen Bruder.“

„Jhr Herr Bruder iſt jähzornig unverſöhnlich?“
„Er war jähzornig als Kind, doch iſt ſein Character zu feſt, zu

männlich, um nicht jede Heftigkeit ſofort zu unterdrücken. Oft habe ich
ihn im Stillen bewundert, denn ich ſie blickte unter den langen
Wimpern ſchüchtern zu ihm hinüber, „ich verſtehe es ſchlecht, mich zu be
herrſchen, wie Sie wiſſen. Aber,“ fuhr ſie wieder ernſter fort, „wenn
ich mir dachte, daß er jemals wieder hervorbräche dieſer entſetzliche maß
loſe Jähzorn. Und Ernſt iſt unverſöhnlich, ich fühle es.“

„Cadenabbia!“ tönte die ſchrille Stimme des Steuermannes über
das Verdeck.

Oswald fuhr erſchreckt empor.
„Jma,“ flüſterte er haſtig, „geben Sie mir noch ein Mal Jhre Hand.
Sie reichte ſie ihm.
„Jma, verſprechen Sie mir das Eine was immer geſchieht, was

immer aus mir werden mag, bewahren Sie mir ein freundliches Gedenken,
als eines Freundes, der der kein größeres Glück gekannt hat,
als in Jhrer Nähe zu athmen und zu leben. Wollen Sie, Jma?“

Ein ſchüchterner Blick aus ihren geſenkten Augen war die einzige
Antwort; aber Oswalds Herz wallte hoch auf. Er drückte ihre zitternde
Hand an ſeine Lippen und flüſterte

war Jhrer nicht unwürdig, Jma, glauben Sie mir, ich war
es nicht.“

Jhr Haupt bewegte ſich leiſe nickend, als wolle ſie ſagen ich weiß
es, o, ich weiß es ja, da hörte ſie dicht hinter ſich ihren Namen rufen
und als ſie ſich umwandte, ſah ſie Ernſt, von den beiden alten Eltern
zärtlich uwfaßt, ſchon auf dem Verdecke des Dampfſchiffes ſtehen. Er trat
raſch auf ſie zu und küßte ſie brüderlich auf die Stirn.

„Und hier, Ernſt,“ ſagte der höfliche alte Herr von Marlow nach
der erſten Begrüßung „ein junger Freund und Reiſegefährte, Herr von
Kronau. Du mußt doch gleich in unſern Kreis eingeführt werden.“

Oswald ſah den jungen öſterreichiſchen Offizier zuſammenzucken beim
Klange ſeines Namens ein wilder Blick ſchoß zu ihm hinüber. Oswald
hielt ihn ruhig aus und eine Secunde ſtanden ſich die beiden Männer,
ſo gleich an Kraft und Männlichkeit, ſo ungleich von Antlitz und Aus
druck, regungslos und wie einander meſſend, gegenüber. Aber Oswald
faßte ſich raſch und ſeinen Hut lüftend, ſagte er, anſcheinend unbefangen
einige höfliche Worte. Doch hatte der Klang ſeines Namens ſchon elec
triſirend auf den jungen Offizier gewirkt, der Ton ſeiner Stimme ſchien
eine noch größere Wirkung hervorzubringen. Oswald, genau jede Regung
ſeiner Züge beobachtend, ſah ſein ohnehin farbloſes Antlitz erbleichen,
ſah unter dem vollen blonden Barte die Lippen beben, ſah die Hand
krampfhaft nach dem kurzen Degen an ſeiner Seite greifen. Kein Wort
der Erwiderung ward ihm zu Theil. Den Arm ſeiner Schweſter feſt
in den ſeinen zichend, ſchritt Ernſt finſter über die ſchmale Landungsbrücke.

„Die Würfel ſind gefallen,“ murmelte Oswald. „Fort nach Venedig
e

Auf dem Canale grande, der melancholiſch düſteren ſtillen Waſſer
ſtraße herrſchte an dieſem lauen, mondbeglänzten Sommerabende ein
regeres Treiben, als es ſonſt zu ſein pflegt. Lautlos huſchten hunderte
der ſchmalen ſchwarzen Gondeln, flüchtig und unheimlich, wie Fleder
mäuſe in dunklen Sommernächten pfeilſchnell an einander vorüber hin
und wieder durch bengaliſche Flämmchen, die ihren magiſchen Schein in
wechſelnden Farben über das ſchwarze, regungsloſe Gewäſſer goſſen,
zauberhaft beleuchtet. Ueber die verwitterten Paläſte, die ſo ernſt und
gerade aus dem dunklen Spiegel des Canals empor tauchten, als müßten
ſie die frühere Pracht und Vornehmheit ihrer längſt verwehter Geſchlechter
noch durch ſtraffe Haltung und finſtere Abgeſchloſſenheit repräſentiren,
ſtreifte das bläulich ſilberne Mondlicht ſo mild und freundlich, als wolle
es mit ſeinen Zauberhänden die tiefen Falten von Greiſenſtirnen hinweg
wiſchen. Und wie der Finger eines Weiſen, der über die lautredenden
Zeugen der Vergänglichkeit. hinweg zum Ewigen empor weiſt, ragte der
Campanile ſchlank und hoch zu den Sternen empor.

Fern von der Piazzetta tönten die verhallenden Klänge militairiſcher
Muſik herüber, und nür die kurzen eintönigen Rufe der Gondoliere unter
brachen die traumhafte Stille des Abends.

Ernſt und ſchweigend, wie dieſe wunderbare Welt um ſie her lehnte
Jma neben ihrem Bruder in einer der flüchtigen Gondeln.
Miährchenhaft ſchien äuch ihr dies Venedig, nach dem ein tiefes Sehnen,
ein unerklärliches Verlangen ſie ſeit ihrer Kindheit gezogen erfüllte ſie
mit geheimen Schauerh, wie die Wunder aus tauſend und einer Nacht

aber ihr war nicht wohl dabei. Sei es, daß dies lautloſe Treiben
ihre Nerven erregte, oder daß die dumpfe Schwüle der Lagunen drückend
auf ihr laſtete ihr war, als müßten die alten grauen Paläſte ſich
lautlos auf ſie niederſenken als lauere Unheil und Verderben unter der
ſchwarzen Waſſerſtraße oder hinter jedem Winkel des alten bröckligen
Gemäuers. Unheimliche Bilder tauchten vor ihr auf. Wenn die ſtummen
Kanäle reden könnten Ündurchdringlich, wie ihr trübes, faules Gewäſſer,
war die Chronik ihrer Erlebniſſe und ebenſo ſtumm und lautlos mochte
auch manche dunkle Geſtalt hier ihr grauenvolles Ende gefunden haben

folgt
Redaction, Druck und Verlag von L. Furk in Merſeburg.

h

e S

ee


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 27.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






